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gliulîrirte frijnmirrircpr ^nnterrktr-jEituitg

ifteifer gu gewinnen, ber, ein ©editier bed eibgenöffifdpen 5ßolp=

tedjniïumd, §toöIf 3apre lang eined ber größten 9Jîafd)tnen=

©tahliffementd ber DfifcpWeig birtgirte unb baper bie Sebürf*
niffe ber 2Bert'ftätte unb ber gahrif aud praftifdjer ©rfaprung
lennt. 2Bte portreffliep er Sfpeorie unb Praj;id gu Perbinben

Weiß, bat er tit ber bor einigen Slonaten erfepienenen Sro=
fiipüre über bie Serecpnung bon Turbinen einem roeiteren

gradjfreife Dorgelegt. Stun beten mir, baß fMfer einen 9tuf
an bas ftäbtifepe S£ed)nittim in Siel in ber Sfafcpe bat, unb
ed märe id)abe, fogar unPeraniwortlicp, wenn man eine io
audgegeiepnete Seprfraft einfach wollte giepen laßen, obne
einen Serfucp gemadjt ja baben, biefelbe bem ïecpnittim
PBinterlpur p erhalten. 2Bad igerr Steifer in biefer Ultcptung
wünfept, loirb leiept oon beit Sepörben berailligt werben fßnnen ;

benn ein Plann, ber fid) fünf 3abre lang aid tteffltcper
igtlfdleprer beroäbrt bat, roirb Pefcpeibene ^orbernngen ftellen.

$uv Söobttiuigsfrage. 3« Slußerfipl unb 2öollist)ofett
bielt fgerr ©ewerbefefretär SBerner Ürebd Vorträge über bie

SBopnititgdfrage, refp. über ©rrieptung gefunber 8lrbeiter=

quartiere für 3üricl) unb Umgebung. ®ie Vorträge fanben
Seifall unb bei ber Slftualität bee ®pema'd werben unfere
Sefer gerne bie ®pefen bören, roeld)e £>err Srebd feinen im
tereffanten Sludfüprungen p ©ruube gelegt bat;

1. ®ie Sßopnungenotp unb bie wueperpafte ©teigernng
ber SBopnungdmietppreife finb pauptfäcplicp folgen ber un=

geregelten Srobuttiondweife unb bed fdjrohibelpaften Sam
fpefulantentpumd, unb müffen aid waepfenber ©cbaben unfered
gefammten Solfdtpumd Pon allen ©ntgefinnten tbatfräftig
befämpft werben.

2. ®er ©taat ift in feinem eigetteu wie im Satereffe
jebed wopnungdbebürftigen Sürgerd nerpflid)tet: a. bie Pe=

ftepenben Pttßftönbe burd) eingepenbe iluterfucpungen gu er=

forfeben, b. für eine zeitgemäße 2Bopiuingd= unb Saupotipb
gefeßgehung unb fonfequente ®urcpfüprung berfelbett, fowie
für Seftrafung bed 3tn8Wticberg in jeber fyorm beforgt p fein,
c. Sam unb Srobultiogenoffcnfcbaften mit gemeinnüßigem
©baratter tnoralifcp unb finanziell (3. S. burd) ®arlepen p
günftigen Sebingung'en, burd) Steuerfreiheit u. f. w.) 31t unters
ftüßen.

3. ®ie ©emeinben finb oerpflidjfet, bafür gu forgen, baß
jeber im ©emeinbegebiet erwerbsfähige Sürger für fid) unb
feine Slngebörigen audreiepenbed Qbbad) fittbe. @d liegt beim
naeß in ber Slufgabe ber ©emeinben: a. entweber felbft billige
gefunbe äßopnungen gu bauen unb pm ©elbftfoftenprefê gu

nermietben, ober b. gemeinnüßigen Saugenoffenfcpaften biegu
geeignete Sauplüße gur Serfügung gu ftellen, fie non 2lb=

gaben für ©traßeu, Sttinalifation, öffentliche Seleud)tuug
u. f. w. gu entlaften, c. gefunbpeitdwtbrige 2Bopmtngen burd)
bewohnbare gu erfeßen, d. eine wirffame Sau= unb ©efuitbs
peitdpoligei gu banb banbbaben.

4. Seit gabrifbefißern fällt, namentlich in länblicben Se»

girfen, bie Sßf£ic£)t gu, bad SBopitungdbebürfniß ber oon ihnen
Pefcpäftigten Sente burd) Sermiethung gefunber SBopuuiigcn

gum ©clbftfoftenpreid gu befriebigen.
5. ©d liegt im Sntereffe -bed ,"panbwerfer= unb Slrbeiter»

ftanbed, burd) Silbung non ©enoffeiifcpaften fid) Pom §au?=
befißerthum gu emangipireu, inbem fie ben Sau unb bie Ser=

mietpung gefunber billiger Sffiopnungen nnb SffierEftätten auf
eigene Secpnung betreiben.

6. ©pegiell für 3üricp nnb Umgebung ift bis gur Soll*
enbung Der ©emeinbeoereinigung auf eilte pinreiepenbe ©elbftt
bethätigung irgenb einer ©emeinbe gur §ebung ber allge=
meinen Sffiopnungdnotp fanm gn red)nen. ®d wirb jebod)
fchon jeßt bie Slulage rationeller Slrheiterquartiere mit ge=

nügenben Serfeprdmitteln aid eine ber bringlicpften unb wid)=
tigften Aufgaben Don @roß=3ürcp erttärt.

7. 3n Slnhetracpt ber rafd) anwacbfenbeit Seoölferung,
beS baburd) bebingten oermeprteit Plangeld tteitier menfepem
würbiger SBopnungen unb ber ungerechtfertigten ©rpopung
aller Püetppreife, empfiehlt fid) bie fofortige Silbung einer
großem Sauprobuftiogenoffenfcpaft gur ©rrid)tung eines ober

mehrerer 3lrbeitergnartiere.
8. ®ie Sehörben beS SautonS gürid) finb gu erfudjen,

beförberlid) eine ©tatiftit über bie SBobnungSperhältniffe in
@roß=güricb nnb SBtnterlhur in fanitarifcher, öfonomifdher
unb fittlicber §infid)t gu oeranlaffen unb barauf geftüßt bie

Saupoligets unb 3BohnungSgefeßgebung gu reformiren.

0^red)faat.
iyn einer ber legten Phtmmern b. Sl. befinbet fiel) oon Iperrn

Saumeifter @iintl)er etn Stuffaß über liinoleumbelag. ©8 märe
einer ©eßtueiger fyirma Gelegenheit geboten, girtn HOOG iQnabrat»
meter biefeS g-ußbobenbelagel in einem großem SJÎonumentalbau
au8gufitl)ren ; bie Seelen finb ©ifenfnnftruftion mit Setoit unb ift
jeßt über biefen Selon ^Jarguetten in Släpßalt (pro Ouabratmeter
girta g-r. 12. 75) gebaept. Sollten jeboep Semerber über au§gefüprten
üinoleumbelag Pfeferengen über beffen ®auerpaftigleit unb billigere
IjjerfteUnngSioeife, fo baß man fiep oon biefen Xpatfacpen übergeugen
lann, beibringen, fo méire bie SluSfiiprnng für oorgenanitten Sau
eoentuell gefiebert. — Singebote, Pieferengen rtnb ©rläuterungbbericpte
molle man bei ber Plebaftion biefeS Slatte8 gur toeiterett Seför»
berung gefntligft einreichen.

** *
SBir erpalteit oon einem gaepmanne noep folgeitbe 3ufcprift :

.Unter Segitgnapme auf oerfepiebene 3eitung8notigen über bie
Slu8geicpmtngen cineè gemiffen ©rftnberS $aüenbacb in Slmerita
geftattet fiep ber Unterzeichnete at8 Sorftanb beä Sepioetgeriicpen
ißatentantualt=@pnbifate8, gpneit einen Slrtifel bes „Sunb" Sir. 314
oom 14. b. Slit8. gn beliebiger Senüßung in Sprem gefepaßten
Slatt eingttfenben, melcper Slrtifel oon einem mir nnbefannten, aber
mie ici) fepe, genau renfeignirten St'orrefponbénten perriiprt.

3d) füge biefem Slrtifel nod) bei, baß genannte atabemifepe
Slu8geicpnnngen eine genaue Siachapmung einiger in Stalten eg'tt

ftirenben ©cpiuinbelgefellfchaften finb, luetdje ebenfalls atabemifepe
Sipiome unb felbft Pïittertitel ertpeilen, opue irgenb einen Jpinter»
gvunb gu befißen — Sltlee auf bie Gitelfeit ber üeute abgefepen.
Spegielt begügtiep ber legten Linien ber Sliittelfolumne befagten
SlrtifelS ift noep beigufügen, baß bie nid)t uorpanbette Plealitcit
biefer Cfferten fepon barauS peroorgept, baß bie Seute oon ber

©rfiubung reben, al8 ob fie biefelbe fennteit, luüprenb ipneu niepts
gu Gebote fiept al8 bas Sdjtoeigevifdie tpanbel8amt8blatt mit bem

Xitel ber ©rfinbung unb bem Planten be8 Patentinhabers. ®ie
üeimbriefe finb fepon gunt SorauS ge)d)rieben, unb mit ©rfepeinett
ber Sifte wirb einfach Slame, Patentnummer unb Xitel eingefepriebeu.

Sep ntelbe Spneu biefe XctailS bepufS Verbreitung in ben in
gewerblidiett Streifen befannten Silattern, bamit weniger bemittelte
©rfinber, weldie fonft fepon genug ausgegeben paben, um einiger»
maßen orbentlicpe Patente gu erpalten, niept noep ipr leßteS Gelb,
baS fie gur Venoertpung gut genug btaud)en fönnen, irgenb einem
in einem SSinfel einer Gtoßftabt vefibirenben Sanernjcinger gu»

tragen. B.

Setr. Slrtifel im „Sunb" lautet: ©ie haben in 3brer
bom 11. b8. einer ©inienbung Staum gegeben, in welcper bie.
Serbienfte unb Seiftungen eiued in Slorbamertfa wcilenben

jungen Sernerd, ütamend ®ällenbad), auf bem ©ebiete ber

©rßubungeu rüpmenb perborgepobeu werben unb in ber unter
Slnberent nacpbrüditch barauf pingexiefen wirb, baß biefer
£>err ©älleuhacp ber feltenen ©pre tpeilpaftig geworben fei,
oon ber „Slfabemie ber ©rßuber" in Pariä als Plitglieb aufs

genommen gu werben. Dpne bamit bie Seiftungen bed und
gänglid) ur.befannten §errti ®älleubad), bem wir gu feinen

fernem ©rfolgen ©lüd witnfepen, irgeubwie in fjrage ftellen

gu wollen, geffalten wir und, 3pneu gur beffern Drientirung
mitgutpeilen, baß biefe fogenanute „Slfabemte ber ©rfinber"
in Sarid niept mepr unb niept weniger aid ein gang gewöpn=

lidjed ©cpwinbelinftitut ift, welcped eiiigig hegwedt, gntgläu=
bige ©rfinber um ipr ©elb gu prellen. 9Xn ber ©piße biefed
menfcpenfreunblicpeu Unternehmend ftept ein gewiffer ©. Sott»
d)er, welcper fpegiell in ber ©dpweig and) fdjon aid Sertreier

IlluSrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

Reifer zu gewinnen, der, ein Schüler des eidgenössischen Poly-
technikums, zwölf Jahre lang eines der größten Maschinen-
Etablissements der Ostschweiz dirigirte und daher die Bedürf-
nisse der Wertstätte und der Fabrik aus praktischer Erfahrung
kennt. Wie vortrefflich er Theorie und Praxis zu verbinden
weiß, hat er in der vor einigen Monaten erschienenen Bro-
schüre über die Berechnung von Turbinen einem weiteren

Fachkreise 'vorgelegt. Nun hören wir, daß Reifer einen Ruf
an das städtische Technikum in Viel in der Tasche hat, und
es wäre schade, sogar unverantwortlich, wenn man eine so

ausgezeichnete Lehrkraft einfach wollte ziehen lassen, ohne
einen Versuch gemacht zu haben, dieselbe dem Technikum
Winterthur zu erhalten. Was Herr Reifer in dieser Richtung
wünscht, wird leicht von den Behörden bewilligt werden können ;

denn ein Mann, der sich fünf Jahre lang als trefflicher
Hilfslehrer bewährt hat, wird bescheidene Forderungen stellen.

Zur Wohnungsfrage. In Außersihl und Wollishofen
hielt Herr Gewerbesekretär Werner Krebs Vorträge über die

Wohnungsfrage, resp, über Errichtung gesunder Arbeiter-
quartiere für Zürich und Umgebung, Die Vorträge fanden
Beifall und bei der Aktualität des Thema's werden unsere

Leser gerne die Thesen hören, welche Herr Krebs seinen in-
teressanten Ausführungen zu Grunde gelegt hat;

1, Die Wohnungsnoth und die wucherhaste Steigerung
der Wohnungsmiethpreise sind hauptsächlich Folgen der un-
geregelten Produktionsweise und des schwindelhasten Bau-
spekulantenthums, und müssen als wachsender Schaden unseres

gesammten Volksthums von allen Gutgesinnten thatkräftig
bekämpft werden,

2. Der Staat ist in seinem eigenen wie im Interesse
jedes wohnungsbedürftigen Bürgers verpflichtet: a, die be-

stehenden Mißstände durch eingehende Untersuchungen zu er-
forschen, U, für eine zeitgemäße Wohnungs- und Banpolizei-
gesetzgebung und konsequente Durchführung derselben, sowie
für Bestrafung des Zinswuchers in jeder Form besorgt zu sein,

o. Bau- und Produktivgenosscnschaften mit gemeinnützigem
Charakter moralisch und finanziell (z, B, durch Darlehen zu
günstigen Bedingungen, durch Steuerfreiheit u, s, w.) zn unter-
stützen,

3, Die Gemeinden sind verpflichtet, dafür zu sorgen, daß
jeder im Gemeindegebiet erwerbsfähige Bürger für sich und
seine Angehörigen ausreichendes Obdach finde. Es liegt dem-

nach in der Aufgabe der Gemeinden: a, entweder selbst billige
gesunde Wohnungen zu bauen und zum Selbstkostenpreis zu

vermiethen, oder b, gemeinnützigen Baugenossenschaften hiezu
geeignete Bauplätze zur Verfügung zu stellen, sie von Ab-
gaben für Straßen, Kanalisation, öffentliche Beleuchtung
u, s, w. zu entlasten, e, gesundheitswidrige Wohnungen durch
bewohnbare zn ersetzen, 6, eine wirksame Bau- und Gesund-
heitspolizei zu Hand handhaben.

4, Den Fabrikbesitzern fällt, namentlich in ländlichen Be-
zirken, die Pflicht zu, das Wohnungsbedürfniß der von ihnen
beschäftigten Leute durch Vermiethnng gesunder Wohnungen
zum Selbstkostenpreis zu befriedigen,

5. Es liegt im Interesse des Handwerker- und Arbeiter-
standes, durch Bildung von Genossenschaften sich vom Haus-
besitzerthum zu emanzipiren, indem sie den Ban und die Ver-
miethung gesunder billiger Wohnungen und Werkstätten auf
eigene Rechnung betreiben,

6. Speziell für Zürich und Umgebung ist bis zur Voll-
endung oer Gemeindevereinigung auf eine hinreichende Selbst-
bethätigung irgend einer Gemeinde zur Hebung der allge-
meinen Wohnnngsnoth kaum zn rechnen. Es wird jedoch
schon jetzt die Anlage rationeller Arbeiterquartiere mit ge-
nügenden Verkehrsmitteln als eine der dringlichsten und wich-
tigften Aufgaben von Groß-Zürch erklärt.

7, In Anbetracht der rasch anwachsenden Bevölkerung,
des dadurch bedingten vermehrten Mangels kleiner menschen-

würdiger Wohnungen und der ungerechtfertigten Erhöhung
aller Miethpreise, empfiehlt sich die sofortige Bildung -einer

größern Bauproduktivgenossenschaft zur Errichtung eines oder

niehrerer Arbeiterquariiere.
8, Die Behörden des Kantons Zürich sind zu ersuchen,

beförderlich eine Statistik über die Wohnungsoerhältnisse in
Groß-Zürich und Winterthur in militärischer, ökonomischer
und sittlicher Hinsicht zu veranlassen und darauf gestützt die

Baupolizei- und Wohnungsgesetzgebung zu reformiren.

Sprechsaal.
In einer der letzten Nummern d, Bl. befindet sich von Herrn

Baumeister Günther ein Aufsatz über Linoleumbelag, Es wäre
einer Schweizer Firma Gelegenheit geboten, zirka 3t>0l> Quadrat-
meter dieses Fußbvdenbelages in einem größern Monumentalbau
auszuführen; die Decken sind Eisenkonstrukuon mit Beton und ist
jetzt über diesen Beton Parquetten in Asphalt spro Quadratmeter
zirka Fr. 12. 7ö) gedacht. Sollten jedoch Bewerber über ausgeführten
Linoleumbelag Referenzen über dessen Dauerhaftigkeit und billigere
Herstellungsweise, so daß man sich von diesen Thatsachen überzeugen
kann, beibringen, so wäre die Ausführung für vorgenannten Bau
eventuell gesichert, — Angebote, Referenzen und Erläuterungsberichte
wolle man bei der Redaktion dieses Blattes zur weiteren Beför-
derung gefälligst einreichen.

H -i-

Wir erhalten von einem Fachmanne noch folgende Zuschrift:
.Unter Bezugnahme auf verschiedene Zeitungsnotizen über die

Auszeichnungen eines gewissen Erfinders Dällenbach in Amerika
gestattet sich der Unterzeichnete als Vorstand des Schweizerischen
Patentanwalt-Syndikates, Ihnen einen Artikel des „Bund" Nr. 314
vvm 14. d, Mts, zu beliebiger Benützung in Ihrem geschätzten
Blatt einzusenden, welcher Artikel von einem mir unbekannten, aber
wie ich sehe, genau renseignirten Korrespondenten herrührt.

Ich füge diesem Artikel noch bei, daß genannte akademische

Auszeichnungen eine genaue Nachahmung einiger in Italien exi-
stirenden Schwindclgesellfchasten sind, welche ebenfalls akademische

Diplome und selbst Rittertitel ertheilen, vhnc irgend einen Hinter-
gründ zu besitzen - Alles auf die Eitelkeit der Leute abgesehen.

Speziell bezüglich der letzten Linien der Mittelkolumne besagten
Artikels ist noch beizufügen, daß die nicht vorhandene Realität
dieser Offerten schon daraus hervorgeht, daß die Leute von der

Erfindung reden, als ob sie dieselbe kennten, während ihnen nichts
zu Gebote steht als das Schweizerische Handelsamtsblatt mit dein

Titel der Erfindung und dem Namen des Patentinhabers. Die
Leimbriefe sind schon zum Boraus geschrieben, und mir Erscheinen
der Liste wird einfach Name, Patentnummer und Titel eingeschrieben.

Ich melde Ihnen diese Details behufs Verbreitung in den in
gewerblichen Kreisen bekannten Blättern, damit weniger bemittelte
Erfinder, welche sonst schon genug ausgegeben haben, um einiger-
maßen ordentliche Patente zu erhalten, nicht noch ihr letztes Geld,
das sie znr Verwerthung gut genug brauchen können, irgend einem
in einem Winkel einer Großstadt residirenden Bauernfänger zu-
tragen. L-

Betr. Artikel im „Bund" lautet: Sie haben in Ihrer Nr.
vom 11. ds. einer Einsendung Raum gegeben, in welcher die.
Verdienste und Leistungen eines in Nordamerika weilenden

jungen Berners, Namens Dällenbach, aus dem Gebiete der

Erfindungen rühmend hervorgehoben werden und in der unter
Anderem nachdrücklich darauf hingewiesen wird, daß dieser

Herr Dällenbach der seltenen Ehre theilhaftig geworden sei,

von der „Akademie der Erfinder" in Paris als Mitglied aus-

genommen zu werden. Ohne damit die Leistungen des uns
gänzlich unbekannten Herrn Dällenbach, dem wir zu seinen

fernern Erfolgen Glück wünschen, irgendwie in Frage stellen

zu wollen, gestatten wir uns, Ihnen znr bessern Orientirung
mitzutheilen, daß diese sogenannte „Akademie der Erfinder"
in Paris nicht mehr und nicht weniger als ein ganz gewöhn-
liches Schwindelinstitut ist, welches einzig bezweckt, gutgläu-
bige Erfinder um ihr Geld zu prellen. An der Spitze dieses

menschenfreundlichen Unternehmens steht ein gewisser E. Bött-
cher, welcher speziell in der Schweiz auch schon als Vertreter



gtßnjirirtt fthnjeiiertftbe ganbmerlier-lettatts

f(f)tt)etgerifcf)er 2luêfteiïer ait hetgifdjert unb franpftfchen 2Iu§=

ftettungen fein (Sliicf mit einiqein ©rfolg öerfudjt bat. da®
„berliner dagbt." bat bte „Slfabeniie ber ©rftnber" in ber

Morgenausgabe nom 23. SDÎârg biefeS 3af)t'e§ folgenberntaßen
einem weiteren- üßubfifum oorgeführt:

(Sin neuer Smmbiig. »Sßacbbent bem Smmbüg, ber fitb im

2luSfteHnngSmefeit fchmarohenb breit gemacht bat, burcb ent«

fpredjenbe geftnagelungen in ber greife ber Mbrboben ftart
entzogen ift, bat fid) berfelbe neuerbingS eine® anbern ®e*
biete® bemächtigt, unb par beSjenigen ber ©rfinbungen. ©o
bat fid) in ißariS eine „©rfinber=2ltabemtè" etablirt, welche

e§ auf aöe diejenigen, bie auf ißre ©rfinbungen patente
erworben baben ober foldje p erlangen fucben, abgefeben
bat. der „Sie" biefer Afabemie in ißartS ift 9iue bu ff-au-

bürg Montmartre 3tr. 8 ; als ifjr Sßräfibent fignrirt ein 3<üil=

ingénieur ©. Böttcher, mäbrenb ber gitnüngentcur 21. $itra
als ©eueralfefretär geictjncr. lieber bie dbätigfeit ber „21fa=
bemie" gibt ein girfular StuStunft, welches fie foldjen if3er=

fönen pgehen läßt, bie, wie gefagt, ein fßatent nadffucheti,
unb bereu Sfbreffe fie wobl anS ben bezüglichen amtlichen

üßublifationeu erfahren gaben mag. 3n beut guMar beißt
eS nun Wörtlid) wie folgt:

„3tad)betn bie ooibegeidjnete 2l£abemie oon 3brer neueften

©rfinbnng ffenntuiß genommen unb biefelbe als praftifcf) be»

futtben bat, gibt fie fid) bie ©f)re, Sie p igretn forrefpou»
birenben ©hrenmitglieb p ernennen unb ftellt Slpen neben

einem diplom
die ®roße

„ Steine (3ft in bem uns oorliegenbcn ©pemplar burd)-
ftridien. 35. 3t.)

©olbene Mebaille pr Serfügung (oergolbet).
hieraus crwacbfen Sipe» {einerlei SluSlagen ober Ser=

pflidjtungen, es fei benn, baß ©ie bie 3üfertigung eines

dipIomS (febr fein, in ber ©röße oon 45 -+- 50 Zentimeter
ausgeführt), für baS wir 30 gr. berechnen, unb bie Mebaille

p 15 gr. p erhalten wünfchett möchten. 3u folcbem galle
erbitten wir uns ben bezüglichen Setrag nebft 2 gr. für
Serpatfung unb granfatur an bie obige 2lbreffe unb bürfen
©te fid) ber forgfältigften Stabführung oerfiebert halten.

3ugleid) erbitten wir bie Lieferung Pott ©aloauoS zum
Sfufbrucf ber Mebaillen p 12 gr. baS Saar.

die 2lfabemie rechnet es fid) pr befonbern ©hre, ©ie

p ihren Mitgliebern zählen p bürfen uttb ftellt and) im
llebrigen fid) gern zu Sbtfm dienften.

Shren gefd)ä(3ten Sachrichten entgegenfehenb, geidgnet bie=

felbe £>od)ad)tung5Uoll
durd) ihren ©eneralfefretär,

21. Sttra.

5ubmifiton$=feiger.
SSaffcrtierforgttltg Soft. ®er ©emeinberath döft eröffnet

ßiemit freie Konfurrenj über ine nacbbejeid)neten Arbeiten unb Sie»

ferungen für bte oon ber ©enteinbe befdtloffene Safferoerforgitng:
1. Soppetreferooir mit 600 Kubifmetev 3nf)a(t. ©rab unb Spreng»
arbeiten, Setonarbeiten unb Steferung ber nötpigen ©itcnbeftan'b»
tpeile. 2. Zuleitung oon ber Santmelftube im Dfoßberg ju ben
9?eferooir® gtrfn 2850 Meter lang, ©rabarbeit, Lieferung unb Se»

gung ber ©ufsröttren oon 200 Millimeter Sichtweite. S. fiaupt»
ieitung oon ben Dleferooir® unb SertbeilungSnep im Xtorfe jirfa
5500 Meter fang, ©rabarbeit, Lieferung unb Segung ber ©ufi»
röhren oon 250—100 Millimeter Siditmeite, nebft Sieferuttg ber
nöthigen Sßentilbrunnen, Jpybranten, Schieber unb gormftütfe. ®ie
ißläne, Sau» unb SieferungSbeöingungeit unb SorauSmafje liegen
auf ber @ememberath®tanzlei jur ©inftcht auf. ©ingaben für ita®

©anje ober einzelne Arbeiten toerben, mit ber Auffcbrift „Saffer»
oerforgung Xöp" oerfeßen, oetfd)toffen oon Jperrn tßräiibent See»

manu entgegengenommen bi® zum 25. Aooember b. 3-
«Wculinit ber Sttmben» uttb aWä&rf)cu=9Jcnlfdjulgeümi&c

itt St. Walleu. Sie Maurerarbeiten für bie beiben Sdutlhäufer
finb in Afforb zu oergeben, Ißtäne unb Sebtngungen tonnen im

Hf)3

ffliireau be® Unterzeichneten, Öiofeubergftrafie 20, eingefehen werben.
Offerten unter ber Sezeichnung „Maurerarbeit für ba® Snaben»
(eoent. Mäbchen»)2tealfchulgebäube" finb getrennt bi® zum 29. b®.,
ülbenb®, an $errn ©. 3oHitofer»ÜBirtt), ^Sräftbertt ber fd)u(riüblic£)en
Saufommiffton, oerfchloffen einzureichen.

tJlllgciuciuc Jîottlttftciiz für ®ilbljattct. ;jur ©rlangung
oon ©ntwürten für ben plaftifchen triinenben Schmuct ber .fiaupt»
faffabe be® Stabttljeater® 3iirid) eröffnet ber 3Serroa!tung®rath ber
Xhcater»ÜlftiengefeUfd)aft 3at'id) eine allgemeine Sbnfnrrenz- Sie
in Möbelten oertangten ©ntmiirfe finb bi® fpäteften® ben 81. Sanuar
1891 an ba® Sitreau ber Xheater»2lftiengefetl)cbaft 3ürich, Stabel»
hoferptap Sr. 10 einzufenben. ,Spinftd)tlid) ber befonbern Seftimm»
ttngen, wie gnfammenjepnng ber 3>urt), 3ahl unb §öl)e ber greife,
wirb auf bie gebrudten Stönfurrenzbebingungen fammt Seitagen
oermiefen, welche in obgenanntem Süreau bejogen werben fönnen.

*4Jrojcftfouluv® jitr ein neue® ,(ianton®fd)ulgebäube in Suzern
unter ben fcöweizerifchen unb in ber Schweiz angelegenen Srd)i»
tefteii. 3'üf greife 4000 gr. zur Serfügung, programme bei ber
Kanzlei be® Saubepartement®. ©inlieferung ber ißrojefte bt® 31.
Dezember.

Sßrei^f'onlurrcuä für bie.©rrid)tung einer ©entrtfugen»Sd)leu»
•bermafchine für bte gentraltommiffion ber ©ewerbemufeen 3''£'d)
unb ÜSinterthur. Prämien ffr. 500 für bte beiben betten Arbeiten.
Ausgeführte Dbjefte an ba® ©etoerbemufeum SSinterthnr bi® 20.
3)ezetttber.

Sragcit.
Säeldjer UBertzeugfchmieb liefert an etne Mafdjine „Käfer»

boßrer" zunt fiemmeu?
298. SBie oiel ^ferbefräfte hat eine Xurbine mit 400 Siter

SBaffer pro Setunbe bei 4,50 Meter ©efätle?
299. Sie uiet fjSferbcIrixfte braucht ein Soltgatter bei nor»

maier Seiftung (Sretterfchneiben) Sie oiel ^feröefräfte ein eilt»
fache® ©atter? Sie oiel eine Sauholjfraife

300. Sev liefert SfJabelbitchfen für Sticter?

üinttoorten.
Auf gi nge 285. 3d) toünfche mit gragefteller itt Storrefpon»

bettg zu treten. © g. Seber, ®achpappenfabrit, Muttenz, Safel.
Auf grage 290. Seuben Sie ftrf) an bie teritnifdte Sudthattb»

lung S. Settit jnn., St. ©allen.
Auf ffrage 290. 3d) empfehle 3h"en: „Sie 3uftadation ber

Sarmmafjeranlagen" oon S. Seielftein. 3"t'- 4. S. Senn jnn.,
tedin. Suchhanbhutg, St. ©allen.

Auf grage 292. dhefle mit, baß ich at® Spezialität folche
Safferfchiffe zu ben bitligften greifen oerfertige. V'irnolb ©hgaj,
Kupferidtmieb unb Apparatenbauer, jfofingen.

2inf ffrage 294. fflafcbenzitgfeile in jeber beliebigen Sänge unb
Side liefert am heften ©. ©berharb Cediätin, med), drahtfeiimbrit
unb £>anffeilerei, geuerthalen b. Scbaffhaufen.

Auf grage 292. ©ottlieb Kotler, Kupferfcbmteb in Surfee,
loünfcht mit grageftell r itt. Korrefponbenz zu treten.

Auf ffrage 292. Möchte mit grageftetler itt Serbtnbung
treten. ©. Säcittiger, Kupferfchmieb, Such®, Kt. St. ©allen.

Auf grage 294. glafchenzugfetle ttt alten ©imenfioiten oott
beftem Stoffe auf® Sotibefte angefertigt liefert bitligft 3ot). Sränbti,
Seileret Ujnad). Sittliche mit gragefteller in Unterhanblung zu
treten.

8 u beziehen b tt r dt b i e t e et) 1t i f d) e S u d) h a n b t u tt g
U 3ÏV Scmt fuit, itt St. Wttllctt :
ra ä£l)|'c, fi. gi). f., bte praltttfdjctt ^.rbrtten uttb fau-
B Itonftnilttiotten bes gtmittenttantts in allen ihren Xhcilcn.
B ©itt Öanbbudt für Qimmerleute, fotoie für bautechnifdje Sehr»
B anhalten. Achte oerbefferte Auflage. Mit einem Atta® oottI 5L goliotafeln, enthaltenb 595 Abbilbungett. 8. 1887. ©el).

^ov^cltbfcitc ©ttdjcmirë, 5Wlerttto0 »t. Noir-
Souvetiutés (garantirt reine Solle; 100—120 (£ttt. brett, à 80
6t§. per ©ßc ober gr. 1. 35 (?t§. per Meter in gtrfa 80
ber beftejiftirenben Qualitäten bi® zu ben feirtfteit ©roifuren
oerfenbe.n bireft ait ißrioate in einzelnen Metern, fowte ganzen
Staden portofrei in'® £tau§ Oettittger & Ko., ©entralhof,
3ürid).

P. S. Mufter unferer reichhaltigen Koßettionen umgehettb
franto, nenefte Mobebitber gratis. (307

Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

schweizerischer Aussteller an belgischen und französischen Aus-
stellungen sein Glück mit einigem Erfolg versucht bat. Das
„Berliner Tagbl," hat die „Akademie der Erfinder" in der

Morgenausgabc vom 23, März dieses Jahres folgendermaßen
einem weiteren- Publikum vorgeführt:

Ein neuer Humbug. -Nachdem dem Humbug, der sich im

Ausstellungswesen schmarotzend breit gemacht hat, durch cut-
sprechende Festnagelungen in der Presse der Nährboden stark

entzogen ist, hat sich derselbe neuerdings eines andern Ge-
bietes bemächtigt, und zwar desjenigen der Erfindungen, So
hat sich in Paris eine „Erfinder-Akademie" etablirt, welche

es auf alle Diejenigen, die auf ihre Erfindungen Patente
erworben haben oder solche zu erlangen suchen, abgesehen

hat. Der „Sitz" dieser Akademie in Paris ist Rue du Fan-
bürg Montmartre Nr, 8 ; als ihr Präsident sigurirt ein Zivil-
ingénieur E, Böttcher, während der Zivilingeuieur A, Pitra
als Generalsekretär zeichnet, lieber die Thätigkeit der „Aka-
demie" gibt ein Zirkular Auskunst, welches sie solchen Per-
sonen zugehen läßt, die, wie gesagt, ein Patent nachsuchen,
und deren Adresse sie wohl ans den bezüglichen amtlichen

Publikationen erfahren haben mag. In dem Zirkular heißt
es nun wörtlich wie folgt:

„Nachdem die vorbezeichnete Akademie von Ihrer neuesten

Erfindung Kenntniß genommen und dieselbe als praktisch be-

funden hat, gibt sie sich die Ehre, Sie zu ihrem korrespon-
direnden Ehrenmitglied zu erneuneu und stellt Ihnen neben

einem Diplom
Die Große

„ Kleine (Ist in dem uns vorliegenden Exemplar durch-
strichen. D, R.)

Goldene Medaille zur Verfügung (vergoldet).
Hieraus erwachsen Ihnen keinerlei Auslagen oder Ver-

pflichtungeu, es sei denn, daß Sie die Anfertigung eines

Diploms (sehr sein, in der Größe von 45 -j- 5l) Centimeter
ausgeführt), für das wir 30 Fr, berechnen, und die Medaille

zu 15 Fr, zu erhalten wünschen möchten. In solchem Falle
erbitten wir uns den bezüglichen Betrag nebst 2 Fr. für
Verpackung und Frankatur an die obige Adresse und dürfen
Sie sich der sorgfältigsten Ausführung versichert halten.

Zugleich erbitten wir die Lieferung von Galvanos zum
Aufdruck der Medaillen zu 12 Fr, das Paar,

Die Akademie rechnet es sich zur besondern Ehre, Sie
zu ihren Mitgliedern zählen zu dürfen und stellt auch im
fiebrigen sich gern zu Ihren Diensten,

Ihren geschätzten Nachrichten entgegensehend, zeichnet die-

selbe Hochachtungsvoll
Durch ihren Generalsekretär,

A, Piira.

Tubmissions - Anzeiger.
Wasserversorgung Töst. Der Gemeinderath Töß eröffnet

hiemit freie Konkurrenz über die nachbezeichneten Arbeiten und Lie-
ferungen für die von der Gemeinde beschlossene Wasserversorgung:
t, Doppelreservoir mit 600 Kubikmeter Inhalt, Grab und Spreng-
arbeiten, Betvnarbeiten und Lieferung der nöthigen Eisenbestand-
theile, 2, Zuleitung von der Sammelstube im Roßberg zu den
Reservoirs zirka 2850 Meter lang, Grabarbeit, Lieferung und Le-
gung der Gußröhren von 200 Millimeter Lichtmeite, 3, Haupt-
leitung von den Reservoirs und Vertheilungsnetz im Dorfe zirka
5500 Meter lang. Grabarbeit, Lieferung und Legung der Guß-
röhren von 250—100 Millimeter Lichtweite, nebst Lieferung der
nöthigen Ventilbrunnen, Hydranten, Schieber und Formstücke. Die
Pläne, Ban- und Lieferungsbedingungen und Vorausmaße liegen
auf der Gemeinderathsknnzlei zur Einsicht aus. Eingaben für das
Ganze oder einzelne Arbeiten werden, mit der Aufschrift „Wasser-
Versorgung Töß" versehen, verschlossen von Herrn Präsidem Lee-
mann entgegengenommen bis zum 25. November d, I,

Neubau der Knaben- und Mädchen -Nealschulgebäude
in St. Gallen. Die Maurerarbeiten für die beiden Schulhäuser
sind in Akkord zu vergeben. Pläne und Bedingungen können im

Bureau des Unterzeichneten, Rosenbergstraße 20, eingesehen werden.
Offerten unier der Bezeichnung „Maurerarbeit für das Knaben-
(event, Mädchen-lRealschulgebnude" sind getrennt bis zum 29, ds.,
Abends, an Herrn E, Zollikofer-Wirth, Präsident der schulräthlichen
Baukommission, verschlossen einzureichen.

Allgemeine Konkurrenz für Bildhauer. Zur Erlangung
von Entwürfen für den plastischen krönenden Schmuck der Haupt-
fassade des Stadttheaters Zürich eröffnet der Berwaltungsrath der
Theater-Aktiengesellschaft Zürich eine allgemeine Konkurrenz. Die
in Modellen verlangten Entwürfe sind bis spätestens den 31. Januar
1891 an das Bureau der Theater-Aktiengesellschaft Zürich, Stadel-
hoferplatz Nr. 10 einzusenden. Hinsichtlich der besondern Bestimm-
ungen, wie Zusammensetzung der Jury, Zahl und Höhe der Preise,
wird auf die gedruckten Könkurrenzbedingungen sammt Beilagen
verwiesen, welche in obgenanntem Bureau bezogen werden können.

Projektkonkurs für ein neues Kantonsschulgebnude in Luzern
unter den schweizerischen und in der Schweiz angesessenen Archi-
tekten. Für Preise 4000 Fr. zur Verfügung. Programme bei der
Kanzlei des Baudepartements. Einlieferung der Projekte bis 3l.
Dezember.

Preiskonkurrenz für die.Errichtung einer Eentriiugen-Schleu-
-dermaschine für die Zentralkvmmission der Gewerbemuseen Zürich
und Winterthnr. Prämien Fr. 500 für die beiden besten Arbeiten.
Ausgeführte Objekte an das Geiverbemuseum Winterthnr bis 20.
Dezember.

Frage«.
Ä07. Welcher Werkzeugschmied liefert an eine Maschine „Käser-

bohrer" zum stemmen?
ÄN8. Wie viel Pferdekräfte hat eine Turbine mit 400 Liter

Wasser pro Sekunde bei 4.50 Meter Gesälle?
AK«. Wie viel Pferdekräfte braucht ein Vollgalter bei nvr-

maler Leistung (Bretterschneideni? Wie viel Pserdekräste ein ein-
saches Gatter? Wie viel eine Bauhvlzsraiie?

300 Wer liefert Nadelbüchsen für Sticker?

Antworte«.
Auf Frage L85. Ich wünsche mit Fragesteller in Korrespon-

denz zu treten, C F, Weber, Dachpappenfabrik, Muttenz, Basel.
Auf Frage A00. Wenden Sie sich an die technische Buchhand-

lung W, Senn jun,. St, Gallen.
Ant Frage 200. Ich empfehle Ihnen: „Die Installation der

Warmwasjeraniagen" von W, Beielstein, Preis Fr. 4, W, Senn jun.,
techn, Buchhaudlung, St. Gallen.

Auf Frage 202. Theile mit, daß ich als Spezialität solche
Wasserschiffe zu den billigsten Preisen verfertige, Arnvld Ghgax,
Kupferschmied und Apparatenbauer, Zofingen

Auf Frage 204. Flascheuzugseile in jeder beliebigen Länge und
Dicke lieiert am besten C, Eberhard Oechslin, mech. Drahtseilrabrik
und Hansseilerei, Feuerthalen b, Schaffhansen,

Auf Frage 202. Gottlieb Koller, Kupferschmied in Sursee,
wünscht mil Fragestell r «».Korrespondenz zu treten.

Auf Frage 202. Möchte mit Fragesteller in Verbindung
treten, C, Bächtiger, Kupferschmied, Buchs, Kl. St, Gallen.

Auf- Frage 204 Flaschenzugseile in allen Dimensionen vvn
bestem Stoffe aufs Solideste angeiertigt liefert billigst Joh. Brändli,
Seilerei Uznach, Wünsche mit Fragesteller in Unterhandlung zu
trete».

Zu beziehen du r ch die techuische B uchh a u dl u u g

» W Sonn jun. in St. Gallen:
« Heysr, D>. W. K., die praktischcn Arbeiten und Hau-
» Konstruktionen des Ziinmermnnns in allen ihren Theilen,
M Ein Handbuch für Zimmerleute, sowie für bautechnische Lehr-I austasten. Achte verbesserte Auflage, Mit einem Atlas vonI 5l Fvliotaselu, enthaltend 595 -Abbildungen, 8. 1887. Geh.

Doppeltbreite Cachemirs, Merinos n. iVoir-
1üu>ve»lite8 (garautirt reine Wollet 100—120 Cm. breit, à 80
Cts. per Elle oder Fr. 1. 35 Cts. per Nieter in zirka 8V
der bestexistirenden Qualitäten bis zu den feinsten Croisuren
versenden direkt an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus Oettinger Co., Centralhof,
Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Kollektionen umgehend
franko, neueste Modebilder gratis. (307
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